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VON MARIE-JEANNE KRILL

SEIT FÜNFZIG JAHREN UNTERSTUTZT DER SCHWEIZERISCHE

NATIONALFONDS FUR WISSENSCHAFTLICHE

FORSCHUNG DIE ERSTELLUNG EINES ETYMOLOGISCHEN

WORTERBUCHS DER FRANZOSISCHEN SPRACHE. ENDE

DIESES JAHRES SOLL ES ENDLICH FERTIG WERDEN.

Als der Basler Philologe Walther von Wartburg 1952 beschhesst, die

Unterstützung des Schweizerischen Nationalfonds fur wissenschaftliche

Forschung (SNF) zu beantragen, ist er bereits 65 Jahre alt und hat nur
ein Ziel vor Augen Er will sein grosses etymologisches Worterbuch der

franzosischen Sprache zu Lebzeiten fertig stellen - eine monumentale

Aufgabe, die er bereits m den 20er-Jahren begonnen und bis dahin fast

allem wahrgenommen und finanziert hat, bis hin zur grenzenlosen

Selbstaufgabe Zum damaligen Zeitpunkt sind bereits sechs Bande

veröffentlicht, zwölf weitere sollen jedoch noch folgen
«Wenn man mir bis zu meinem 75. Geburtstag das Leben und die

erforderliche Kraft gewahrt, kann das Worterbuch noch fertig gestellt

werden», betont der Linguist m seinem Antrag an den SNF Er weist

jedoch darauf htn, dass dazu die aktive Unterstützung mehrerer
Mitarbeiter, zweier Redaktoren und zweier Assistenten, notig sei Fur sie

beantragt er einen Kredit m Hohe von 374 000 Franken, der über fünf
Jahre ausbezahlt und spater über einen Zeitraum gleicher Dauer zurückgezahlt

werden soll

Dies ist eine ungewöhnlich hohe Summe, erstens fur die damalige

Zeit und zweitens fur Forschungen im Bereich der Philologie Da

der SNF von der Bedeutung und dem neuartigen Charakter des

Projekts uberzeugt ist, stimmt er trotzdem zu. Die zu Rate gezogenen
Fachleute sparen nicht mit Lobeshymnen über das Werk des Philologen

«Sem ausserordentlicher Wert wird von Romanisten auf der

ganzen Welt anerkannt Es gereicht nicht nur dem Autor, der ihm sein
Leben gewidmet hat, zur Ehre, sondern auch der Schweizer Wissenschaft

an sich», argumentiert Professor Georges Bonnard im Namen

der Schweizerischen Gesellschaft fur Moralwissenschaften in seinem

Empfehlungsschreiben an den Präsidenten des Forschungsrates, Professor

Alexander von Muralt

25 Bände in 50 Jahren

So beginnt ein langes Abenteuer, das erst funfzigjahre spater endet Denn

das Worterbuch wird tatsächlich erst Ende 2002 fertig gestellt. Sem Umfang

ist mit der Zeit gewachsen, und so umfasst es letztlich 25 Bande,

hinzu kommt noch ein Index «Professor von Wartburg war sich zweifellos

nicht des Ausmasses seiner Aufgabe bewusst - einer Aufgabe, die

zuvor noch fur keine andere Sprache unternommen wurde», betont

Georges Ludi, Professor fur franzosische Linguistik an der Universität
Basel und Präsident der Stiftung, die seit dem Tod semes Initiators im
Jahre 1971 über das Schicksal des Projektes wacht

Das Worterbuch beschrankt sich nämlich nicht auf das Standard-

franzosisch, sondern behandelt sämtliche galloromamschen Idiome und

zeichnet ihre Entwicklung im Lauf der Zeit nach Neben dem Ursprung
der Worter wird auch ihre Geschichte erläutert So beginnt jeder Eintrag
beim etymologischen Typ, fuhrt die dazugehörigen Begriffe mit ihren
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1955 erscheint der erste vom Schweizerischen Nationalfonds unterstützte Band,

der zudem vom Institut de France ausgezeichnet wurde.

Die Vollendung seines Lebenswerkes hat Walther von Wartburg nicht mehr erlebt.

Ableitungen und Komposita auf, hinzu kommen Anmerkungen zu

Geografie, Geschichte, Phonetik und Semantik.

Endloses Werk

Seit der Veröffentlichung der ersten Bände veränderten sich die

Forschungsmethoden, sie wurden verfeinert und vertieft. Von Wartburg
selbst plante kurz vor seinem Tod, die ersten Bände komplett zu
überarbeiten. Dadurch sollte das Werk jene Homogenität erlangen, die ihm
seit der Anfang der 40er Jahre erfolgten Konzeptionsänderung fehlte.

So wurde der Buchstabe A vollkommen überarbeitet; diese

Neuauflage wird in diesem Jahr abgeschlossen, ebenso wie die Bände, die

die Wörter unsicheren oder unbekannten Ursprungs sowie den

allgemeinen Index enthalten. Wird das ehrgeizige Projekt dann endgültig
abgeschlossen sein? «Es ist ein endloses Werk, doch irgendwann mussten

wir einen Schlusspunkt setzen. Jedenfalls haben wir erreicht, was wir
uns nach dem Tod von Wartburgs vorgenommen hatten», kommentiert

Lüdi. «Andere Buchstaben müssten jedoch ebenfalls überarbeitet
werden.»

Das französische CNRS (Centre national de la recherche scientifi-

que; Staatliches Zentrum für wissenschaftliche Forschung), das 1993 die

Nachfolge des SNF antrat, wird diese Aufgabe weiterhin mit Hilfe eines

Forschungsprogramms wahrnehmen, das sich über vier Jahre erstreckt

und der Überarbeitung von ausgewählten Etymonen des Buchstaben B

gewidmet ist. Die Schweiz wird weiterhin einen kleinen Beitrag dazu

leisten, indem sie eine Praktikantenstelle finanziert.

WELTWEIT PRÄSENT

«Ein absolut notwendiges Wörterbuch»

Welchen Zweck hat dieses Wörterbuch und wozu dient es? «Es ist

ein beispielhaftes Projekt im Bereich der Lexikologie», erläutert

Professor Georges Lüdi. Derzeit gibt es etwa 400 Abonnenten, und

man findet das Werk in allen grossen Universitätsbibliotheken.

Das Wörterbuch wird weltweit als Nachschlagewerk genutzt -
gerade hat Japan zehn Exemplare bestellt.

Sein Beispiel hat weitere, ähnliche Projekte initiiert,
insbesondere ein etymologisches Wörterbuch des Italienischen. Dem

Basler Linguisten zufolge ist die Tatsache, dass das CNRS das

Werk von Wartburgs fortführen will, der beste Beweis für seine

Qualität und seinen Nutzen.

Und weil die historische Lexikologie in der Schweiz nicht
besonders entwickelt war, spielte das Wörterbuch ausserdem eine

zentrale Rolle bei der Ausbildung des Nachwuchses. Viele der

jungen Mitarbeiter Walther von Wartburgs wurden anerkannte

Professoren, in der Schweiz ebenso wie im Ausland, insbesondere

in Deutschland. Diese Aufgabe in der Ausbildung wurde auch

nach dem Tod des Philologen fortgeführt und ist noch heute

aktuell - vor allem dank der vom SNF finanzierten Praktikantenstelle.
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